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Von Andreas Mühlberg

Russland hat gewählt. Die nord-
rhein-westfälische Außenwirt-
schaft reagiert überwiegend 
positiv auf die dritte Amtszeit 
Wladimir Putins. Doch in die 
Euphorie mischen sich auch 
Zweifel. Sechs Jahre hat der neue 
alte Präsident Zeit, das riesige 
Land strategisch zu moderni-
sieren – oder Russlands Füh-
rungsrolle innerhalb der  fünf 
BRICS-Staaten Brasilien, Russ-
land, Indien, China und Südafrika 
langfristig zu verspielen. 

Deutschlands Außenhandel mit der 
Russischen Föderation hat eine lange 
Tradition. Mit rund 75 Milliarden Euro 
Außenhandelsvolumen wurde 2011 
ein historischer Rekord erreicht. Vieles 
deutet darauf hin, dass dieser Wert 2012 
erneut übertroffen wird. 

Doch obwohl Nordrhein-Westfa-
len mit einem Anteil von 16,5 Prozent 
bundesweit den bedeutendsten Han-
delspartner der Russischen Födera-
tion darstellt, stagniert Russland seit 

[   Regionen  ]

Hoffnungsfaktor WTO
Nordrhein-Westfalen: Außenhandel mit Russland zwischen Euphorie 
und Skepsis

!  Der Autor
Andreas Mühlberg ist Geschäftsführer des 
Außenhandelsverbandes Nordrhein-Westfa-
len e.V. (AHV NRW)

2009 unverändert auf Rang zwölf der 
für die Außenhändler in Nordrhein-
Westfalen wichtigsten Absatzmärkte. 
Zumindest die NRW-Importe konnten 
2011 gegenüber 2010 um 31,4  Prozent 
auf 7,353 Milliarden Euro gesteigert 
werden. Russland liegt inzwischen auf 
Rang acht der für NRW-Importeure 
wichtigsten Beschaffungsmärkte, noch 
vor Japan (Rang neun) und den USA 
(Rang zehn). Die Stimmung an Rhein 
und Ruhr ist dennoch positiv. 

Mit der wichtigste Grund für den 
wachsenden Optimismus ist der bevor-
stehende Beitritt der Russischen Föde-
ration zur Welthandelsorganisation 
(World Trade Organization, WTO). 

WTO-Beitritt stimmt 
zuversichtlich
Trotz der erwarteten Senkung der Zoll-
tarife im Rahmen des WTO-Beitritts, 
verbesserter Investitionsbedingungen 
und mehr Rechtssicherheit für Inves-
toren bleiben die nordrhein-westfäli-
schen Außenhändler vorsichtig.

„Für die Exporte und Importe rech-
nen wir auch weiterhin mit einem zwei-
stelligen Wachstum“, so Theo-Heinz 
Nientimp, Vorsitzender des Außen-
handelsverbandes Nordrhein-Westfa-
len e.V. (AHV NRW). „Ob Russland 
seine Position wirklich halten kann, 
entscheidet sich aber nicht zuletzt mit 
den konkreten Ergebnissen des WTO-

Beitritts“, gibt Nientimp zu bedenken. 
„Wir haben hohe Erwartungen. Und 
hoffen auf weitreichende Handelser-
leichterungen.“ 

Auch wenn sich Russland den 
WTO-Regularien unterwirft, ist es 
in der Tat  nach wie vor ungewiss, wie 
das Regelwerk in der Praxis tatsächlich 
umgesetzt wird. Das russische Wirt-
schaftsministerium wies beispielsweise 
bereits darauf hin, dass nationale Prä-
ferenzklauseln im Rahmen der öffent-
lichen Beschaffung weiter bestehen 
bleiben und in Zukunft sogar noch aus-
geweitet werden sollen. Auch die Zoll-
abwicklung und die frisch geschaffene 
Zollunion zwischen Belarus, Russland 
und Kasachstan bereiten nordrhein-
westfälischen Unternehmen weiterhin 
Kopfzerbrechen.

Zoll bleibt Herausforderung
„Bis 2020 ist geplant, alle Zollposten 
an die Grenzen der Russischen Föde-
ration zu verlegen, um das Zollsystem 
leichter zu verwalten und Verzollun-
gen zu beschleunigen. Derzeit bleibt 
die Zollabwicklung dennoch für viele 
Unternehmen die größte Herausfor-
derung bei Geschäften mit Russland“, 
so Christian Telieps, Russlandspezia-
list bei DHL Global Forwarding in 
Deutschland. „Der direkte elektroni-
sche Abgleich der Einfuhrdaten beim 
russischen Zoll mit den Ausfuhrdaten  

Das Krasnaja Presnja ist deutschen Exporteuren gut bekannt: Die Messe 
Düsseldorf verantstaltet hier – auf dem Gelände des Expocentr in Moskau 
– seit vielenJahren ihre Ausstellungen. In diesem Jahr gibt es 14 Shows.
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Der wohl bekannteste Nordrhein-Westfale in 
Russland: Heinrich Weiss (r.), Chef der SMS Siemag 
AG und langjähriger Präsident der AHK Russland.
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der EU wird kommen“, versichert 
Telieps. „Bis dahin empfehlen wir den 
Exporteuren, eine Dokumentation 
jeder russischen Einfuhrzollabwick-
lung vom Importeur anzufordern – zur 
eigenen Sicherheit.“

Modernisierungprozess als 
Chance
Trotz vieler offener Fragen bewerten 
Experten die Entwicklung der russi-
schen Wirtschaft für die Zeit nach dem 
WTO-Beitritt positiv. Mit einem Anteil 
von mehr als 65  Prozent zählten Erdöl 
und Erdgas für Nordrhein-Westfalen 
2011 zu den wichtigsten Einfuhrgü-
tern. Schon jetzt spülen hohe Energie-
preise fast unbegrenzte Geldmengen 
in Russlands Kassen, um den dringend 
benötigten Modernisierungsprozess 
der Wirtschaft weiter voranzutreiben. 
Putins Wunschpartner Nummer eins 
für die politisch propagierte Moder-
nisierung der  Wirtschaft bleibt, wie 
bereits für seinen Amtsvorgänger 
Medwedjew, Deutschland. Profitieren 
könnten hiervon vor allem die  Außen-
händler in Nordrhein-Westfalen.

Nach Expertenschätzungen sollen 
2012 die Anlageinvestitionen um wei-
tere 7,8  Prozent auf einen Wert von 

zirka 278 Milliarden Euro steigen. Bis 
2017 sollen nach Angaben von Germany 
Trade & Invest (gtai) allein 140 neue 
Kraftwerksblöcke mit einer Gesamtka-
pazität von 26.000 Megawatt Leistung 
gebaut werden. Aber auch sportliche 
Großereignisse wie die Olympischen 
Spiele 2014 in Sotschi und die Fußball-
weltmeisterschaft 2018 in Russland 

versprechen weitere Megainvestitionen 
in die Infrastruktur. 

Positive Signale sieht auch die Messe 
Düsseldorf. „Die Auswirkungen der 
globalen Finanz- und Wirtschaftskrise 
brachten 2009 Rückschläge mit sich, 
doch mittlerweile wächst die russische 
Wirtschaft erfreulicherweise wieder“, 
so Erhard Wienkamp, Bereichsleiter 
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MOE@roedl.pro

In Mittel- und Osteuropa sind wir mit 29 Standorten und mehr als 1150  

Mitarbeitern präsent. Wir sind erste Wahl für deutsche Unternehmen in  

Mittel- und Osteuropa.

Zusammen mit unseren Mandanten erarbeiten wir Informationen für fun-

dierte  häu   ren überschreitende  ntscheidun en aus den ereichen 

Wirtschaft  Steuern  Recht und IT und set en diese um.

www.roedl.com/ru> 87 Standorte > 39 Länder > ein Unternehmen

Ihre Ansprechpartner für Russland

André Scholz

Tel.: + 7 (985) 773 35 74

andre.schol roedl.pro

Dr. Andreas Knaul

Tel.: + 7 (495) 933 51 20

andreas.knaul roedl.pro

Mit uns kommen Sie an!

Seit 20 ahren erfol reich in Russland.
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der Messe Düsseldorf. „Die russische 
Industrie modernisiert: wir profitieren 
vor allem bei den Investitionsgüter-
messen.“

Zuwächse verzeichnet Wienkamp 
in den Bereichen Metall/Metallur-
gie, Werkzeugmaschinen (METAL-
LOOBRABOTKA), Verpackungen 
(UPAKOVKA), Kunststoff (INTER-
PLASTICA) und der Öl- und Gasin-
dustrie (NEFTEGAZ). Neben den 
Moskauer Messen engagiert sich die 
Messe Düsseldorf 2012 als Veranstalter 
auch in Nowokuznezk im Bereich Berg-
bau-industrie (Ugol Rossii & Mining 
Novokuznetsk).

Russland in enger Abstimmung 
mit der Messe Düsseldorf weiter 
und passen unsere Aktivitäten mit 
Branchenpartnern an die Marktbe-
dürfnisse Russlands an“, erläutert 
Wienkamp. 

„Die Entwicklung sehen wir auch 
für die Zukunft positiv. Allerdings ver-
stärkt sich die Wettbewerbsintensität 
spürbar.“

Von den über 6.000 Firmen mit deut-
scher Beteiligung in Russland stammen 
etwa ein Drittel aus Nordrhein-Westfa-
len. Aber auch der Standort Rhein-Ruhr 
gewinnt für russische Unternehmen 
zunehmend an Bedeutung. 

Zu den Gewinnern des Moder-
nisierungsprozesses zählt vor allem 
Russlands neue Mittelschicht, die sich 
ungebrochen konsumfreudig zeigt.

Schlüsselfunktion 
Privater Konsum
Nach Schätzungen der Boston Consul-
ting Group (BCG) wird beispielsweise 
das Marktvolumen an Kraftfahrzeugen 
bis 2020 auf vier Millionen Fahrzeuge 
pro Jahr anwachsen. General Motors 
(GM), Renault, VW und weitere inter-
nationale Automobilhersteller haben 
für die kommenden Jahre Investitionen 
von bis zu jeweils einer Milliarde Euro 
in den Auf- und Ausbau von Produkti-
onsstätten angekündigt. 

„Besonders erfreulich ist für uns 
die steigende Konsumfreude der rus-
sischen Verbraucher“, bestätigt Erhard 
Wienkamp. „Dies beweist deutlich die 
„CPM - Collections Premiere Moscow“, 
mittlerweile die größte Modemesse in 
Osteuropa, ein Produkt unserer Toch-
tergesellschaft IGEDO. Die Wachs-
tumsraten im privaten Konsum sind 
auch für uns beachtlich.“

Die Messe Düsseldorf profitiert von 
ihrer jahrzehntelangen Erfahrung im 
russischen Markt. Strategische Vorteile 
bietet die eigene Tochtergesellschaft 
Messe Düsseldorf Moscow OOO. 
„Wir entwickeln das Messeportfolio in 

Russische Investitionen 
an Rhein und Ruhr
„Für russische Unternehmen ist Nord-
rhein-Westfalen eine gute Adresse. 
Bereits heute gibt es über 300 russische 
Unternehmen mit Sitz an Rhein und 
Ruhr“, so Petra Wassner, Geschäfts-
führerin von NRW.INVEST, der 
landeseigenen Wirtschaftsförderungs-
gesellschaft. „Große Konzerne aus 
Russland wählen NRW für ihre 
Hauptniederlassung in Westeuropa. 
Aktuell sind zunehmend technologie-
orientierte Unternehmen aus den russi-
schen Metropolen auf Expansionskurs 
und suchen in NRW einen Standort.“  

NRW.INVEST plant für 2012 die 
Eröffnung einer Repräsentanz in St. 
Petersburg, um russische Unterneh-
men über den Wirtschaftsstandort 
Nordrhein-Westfalen zu informieren 
und sie bei der Ansiedlung zu unter-
stützen. „Wir werden auch in Zukunft 
darauf hinwirken, die bestehenden 
Handels- und Wirtschaftsbeziehungen 
weiter auszubauen und zu intensivie-
ren“, betont Petra Wassner.

Am 24. Mai veranstaltet der AHV 
NRW in Essen den 1. Außenhandelstag 
Nordrhein-Westfalen 2012. Verbands-
vorsitzender Theo-Heinz Nientimp ist 
sich sicher: „Russlands Zukunft nach 
dem WTO-Beitritt wird auf jeden Fall 
eines der zentralen Themen, auf dem 

Noch in diesem Jahr 
will NRW.INVEST in 
St. Petersburg eine 
Repräsentanz eröffnen. 
Im Bild: Der Gribojedow-
Kanal verbindet die 
Newa mit der Altstadt.
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Leiter Recht und Steuern von 
Rödl & Partner Moskau

Türö! ner für den Mittelstand

OWC: Nach 18 Jahren Verhandlungen 
steht Russland auf der Schwelle der 
WTO. Hat das aus deutscher Sicht unmit-
telbare Vorteile?
" Knaul: Der WTO-Beitritt bringt zahl-
reiche Erleichterungen und in einigen 
Bereichen mehr Rechtssicherheit mit 
sich. Investitionen und allgemein Ge-
schäfte werden damit sicherer. Zudem 
fallen viele Handelsbarrieren, durch die 
der russische Markt teilweise noch von 
der Konkurrenz abgeschirmt wird. Und 
in Russland produzierte Waren können 
zukünftig leichter exportiert werden. 

OWC: Wann sind diese Erleichterungen 
spürbar?
" Knaul: Die Duma muss den WTO-Bei-
tritt noch ratifizieren, das soll spätes-
tens Mitte Juni der Fall sein. Aber schon 
im Zuge der Beitrittsverhandlungen 
wurden viele Vorschriften an die WTO-
Regeln angepasst. Deutsche Unterneh-
men profitieren also schon jetzt von den 
Auswirkungen des WTO-Beitritts. Für 
die Anpassungen gibt es teilweise Über-
gangsregeln. Es ist also etwas Geduld 
gefragt.

OWC: Wird zukünftig noch mehr in Russ-
land produziert werden?
" Knaul: Auf jeden Fall. Angesichts des 
gewaltigen Potenzials des Absatzmark-
tes ist es oftmals vorteilhaft, in Russland 
selbst zu produzieren. Daran werden die 
sinkenden Einfuhrzölle nichts ändern. 

OWC: Rechnen Sie mit vermehrten Käu-
fen von Unternehmen in Russland?

" Knaul: Die Öffnung der russischen 
Wirtschaft wird den Einstieg der deut-
schen Industrie und gerade auch den 
Erwerb russischer Unternehmen weiter 
erleichtern. Es ist also aktuell ein guter 
Zeitpunkt, das Engagement in Russland 
zu verstärken.

OWC: Welche Auswirkungen erwarten 
Sie auf den Handel mit Russland?
" Knaul: Das Handelsvolumen zwischen 
Deutschland und Russland hinkt mit 
knapp 75 Milliarden Euro im Jahr 2011 
noch deutlich hinter den Erwartungen 
her. Der Handel mit China liegt deutlich 
höher. Sollte der WTO-Beitritt tatsäch-
lich die wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen so optimieren, wie dies erwartet 
wird, verbessert Russland sein großes 
Entwicklungspotenzial für deutsche 
Investoren weiter. 
Der Außenhandel mit China hat sich 
schließlich seit dem WTO-Beitritt vor 
zehn Jahren fast verfünffacht. Das 
könnte auch ein Beispiel für die deutsch-
russischen Wirtschaftsbeziehungen 
werden.

OWC: Welche Bedeutung hat dies für 
Osteuropa insgesamt?
" Knaul: Der WTO-Beitritt Russlands 
könnte ein Signal für Staaten wie bei-
spielsweise Belarus und Kasachstan sein, 
der WTO beizutreten. Wünschenswert 
wäre aber, dass die Verhandlungen hier 
deutlich schneller zum Erfolg geführt 
werden könnten.

OWC: Vielen Dank für das Gespräch.

Russland steht kurz vor dem Beitritt zur WTO. Nach 
der Ratifizierung des Beitrittsprotokolls durch die 
russische Duma, die bis Juni erfolgen muss, wäre 
der Weg frei für den weiteren Abbau von Handels-
barrieren. OWC sprach mit Andreas Knaul über die 
Chancen, die sich daraus für deutsche Mittelständ-
ler ergeben.

Podium und beim Gespräch unter vier 
Augen.“ Und er betont: „Die Regierung 
muss den Kampf gegen die Korruption 
gerade jetzt weiter vorantreiben. Die 
Entf lechtung von Politik und Wirt-
schaft muss einhergehen mit einer 
Rücknahme staatlichen Einf lusses auf 
Unternehmensentscheidungen. Wir 

verfolgen die Entwicklung mit großer 
Spannung.“

KONTAKT: 
Außenhandelsverband Nordrhein-
Westfalen e. V., Düsseldorf
Tel.: 0211/ 66 908-28, Mobil: 0172/ 450 35 24 
info@ahvnrw.de, www.ahvnrw.de  
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